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Zusammenfassung 
 
Der Beitrag untersucht, mit welchen Ergebnissen und unter welchen 
organisatorischen Voraussetzungen die Bundesagentur für Arbeit (BA) Gender 
Mainstreaming in der aktiven Arbeitsförderung umsetzt. Die Analyse basiert auf 
einer geschlechtsspezifischen Auswertung von Prozessdaten der BA sowie auf 
explorativen Recherchen und einer Onlinebefragung in der BA. Die Untersuchung 
zeigt, dass Gender Mainstreaming bislang noch nicht als roter Faden der aktiven 
Arbeitsförderung erkennbar ist. Es existiert vielmehr ein Knäuel von vor allem 
dezentralen Einzelinitiativen. Der Artikel kommt zu dem Schluss, dass es eine 
Vielzahl von Anknüpfungspunkten zur besseren Verankerung von Gender 
Mainstreaming gibt, wie z.B. eine stärkere Integration in das Steuerungs- und 
Monitoringsystem der BA, der Ausbau der organisationsinternen Unterstützungs- und 
Fortbildungsstrukturen oder eine verstärkte Kooperation mit Maßnahmeträgern und 
Arbeitgebern/-innen. 
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